
Teilnahme , W
i Hinscheiden W
ters , Groß - ^

an . 1911.

echMilier, j
enbegleitung!
! seitens des j
reins , sowie!
und für die
iden Hinter¬

ebesitzer.

mr 1911.

Teilnahme,
rseres lieben
wiegeroaters

löhner

iche Leichen-
igt innigsten

erbliebenen

eststler.

!. U.

-Konto Nr . 402

SL1.
94 .20

102 .40
84 .75
92 .75/84 .60

102 .40
103 .75

92 .—
101 .90

91 .40
100 .60

91 .50
100 .50
100 .25
100.20

90 .50
99 .40

100 .50
100 .50
100 .60
101.20
91 .50 92 .40
99 .60

101.20
161 .90
162 .50
116 .20
148 .80
105 .75S0/„

und provistons-

rc., Berlosungs-

m irgend welcher

ihme von Geldern

er Selbstvrrjchl -ch

ck —
von wollenen

Mr».
Hausschuhen

rben.

Sattlermstr.

rst in Nagold.
Freitag 6 . Jan.
und Amt . (2

Standesamts
VUdberg:
rz. 1 Tochter des
iers,
ohn des Nikolaus

z. Friedrich Kum-
er hier u . Theresia
in von Saulgan.

Etschcint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier l . tO mit Träger¬
lohn 1.20 -̂ , imBczirks-

und 10 LM .-Derl -.chr
1.25 . 6 , im übrigen

Württemberg 1.35
Monatsabonnemsms

nach Verhältnis. Fernsprecher Nr . L3.
Fernsprecher Nr . 29.85 . Jahrgang.

Anzeigcn -Ecbnhr
für die cinspalt . Zeile ans
gewöhnlicher Schrift oder
deren Naum bei einmal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen.
Plauderstübchen,

Illustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.

st

Kgl . OberamL Nagold.
Bekanntmachung,

bctr . die Zurückstellung der zum einjährig
freiwillige » Dienst Berechtigten.

Nach ß 93 Ziffer 2 der Wehrordnung haben sich me
zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten beim Eintritt
in das militärpflichtige Alter , sofern sie nicht bereits vorher
zum aktiven Dienst eingetreten sind , sowie diejenigen Muttar-
pflichtigen , welche die Berechtigung zum einjährig -frerwnlrgen
Dienst bei der Prüfungskommission nachgssuchr haben , bei
der Ersatz -Kommission ihres Gestellnngsorts schrift¬
lich oder mündlich unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines,
sofern ihnen derselbe bereits behändigt ist, zu melden und
ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen , und
zwar auch diejenigen , welche sich schon früher bei einem
Truppenteil zum DienstenttrÜt gemeldet haben und aus
irgend einem Grund abgcwiesen worden sind.

Den 5 . Januar 1911 . Kommerell.

An die Schnltheitzcnämtcr.
Da sich im Bezirk wieder eine Neberhandnahme

der schädlichen Vögel , insbesondere der Raben be-
merklich macht , werden die Herren Ortsvorsteher ange¬
wiesen , die Jagdbercchtigten ihrer Gemeinden im Auf¬
trag des Oberarms alsbald zur entsprechenden Ver¬
minderung der schädlichen Vögel , insbesondere der Raben
binnen der Frist von 4 Wochen anfzufordern und
sofern diese Aufforderung ohne Erfolg bleibt dem Oberamt
nach Ablauf dieser Frist ans ihren Gemeinden einen
geeignete » Man » zu bezeichnen , dem event. die Ver¬
tilgung der schädlichen Vögel übertragen werden soll.

Weiter wollen die Schnllheisicnämter durch orts¬
übliche Bekanntmachung ihre Gemeindeangehörigen zum
Füttern der nützlichen Vögel während des Winters
cmsfordern und unter Hinweisung auf die Bekanntmachung
vom 9 . März 1895 , Gesellschafter Nr . 32 zur Beachtung
der gesetzlichen Vorschriften über den Schutz der Vögel
mchalten.

Den 5 . Januar 1911 : Kommerell.

Die Ortsbehörden
werden auf den Erlaß des K . Oberrekrntiernngsrais vom
31 . Oktober 1903 — Minisierialamtsblatt Nr . 23 S . 525
— hingewiescn mit dein Auftrag , bei jeder Abmeldung eines
Militärpflichtigen aus dem Losnngsschein hievon Vermerk
zu machen inner Angabe des Orks „wohin " und von der
Abmeldung sofort dem Oberamt Anzeige zu erstatten.

Den 5 . Januar 1911 . Kommerell.

Für die ordentlichen Sitzungen des I. Vierteljahrs 1911 bei dem
Schwurgericht in Tübingen wurde der Laudgerichtsdirektor Dr . Kapff
zum Vorsitzenden ernannt . - Die ordentlichen Schwurgerichtssitznngen
daselbst werden am Montag den 30 . Januar d. I ., vormittags 9 Uhr,
eröffnet.

Der WetLerwart.
Dokitische Umschau.

p Im politischen Leben unseres Württemberger Landes
war es in der abgclausem !: Woche sehr ruhig . Von einigem
Interesse war eine parlamentarische Nachricht : der Rücktritt
des langjährigen verdienten Präsidenten der Ersten .Kammer,
des Grasen Otto v. Rech berg - Roth enlöwen.  Es sind
lediglich Rücksichten des Alters und der Gesundheit , die den
im 78 . Lebensjahre stehenden Grafen , der am 25 . Januar d. I.
der Ersten Kammer 25 Jahre angehört , zu diesem Schritte
bewogen haben . Er führte das Amt des Präsidenten seit
ökch 2chhre 1899 , nachdem er bereits 4 Jahre lang als
Vizepräsident wiederhol : für den leidenden Fürsten Zeil die
Präsidialgeschäsie geführt hatte . Sein Nachfolger wird Fürst
v. Hohenlvhc - Bartenstein,  der erst im 48 . Lebensjahre
steht, aber schon seit mehreren Jahren den Posten eines
Vizepräsidenten bekleidet.

Der Reichstag , der seit der letzten Ersatzwahl die volle
Besetzung von 397 Mitgliedern anfmies , hat mit Beginn
des neuen Jahres wieder eines davon durch den Tod ver¬
loren : den Zentrumsabgeordneten Schmid,  der seit 1893
^ . ^ sischen Wahlkreis Jmmensiadt -Lindau vertrat . Dieser
Wahlarcis ist seit 20 Jahren ununterbrochen ini Besitze des
Zentrums , gehört aber trotzdem nicht zu den dieser Partei
unbedingt sicheren Mandaten , denn bei den Wahlen von
1007 siegle der nunmehr verstorbene Abgeordnete erst in der
Stichwahl über seinen liberalen Gegenkandidaten und zwar
mrt Hilfe der Sozialdemokratie , die dem Zentrum diesmal
wohl versagt sein durfte.

Das Befinden des greisen Monarchen des befreundeten
österreichischen Staates hat sich in letzter Zeit — nach den

Samstag , den 7. Januar

offiziellen Mitteilungen durch katarrhalische Erscheinungen —
etwas ungünstig gestaltet . Es wird zwar , wie in solchen
Fällen üblich , versichert, daß keinerlei Gefahr für das Leben
Franz Josefs  vorhanden sei, aber bei dem hohen Alter
des Herrschers , der im 81 . Lebensjahre steht, kann leicht
eine Wendung zum Schlimmen eintreten.

Unsere französischen Nachbarn haben wieder einmal
ihren „Fall " — wann hätten sie einen solchen nicht ? —
den Fall Durand.  Dessen Verlaus zeigt so recht, wie
gegenwärtig in Frankreich mit seinen überradikaten Ström¬
ungen die Tagespolitik betrieben wird . Anläßlich eines
Streiks der Kohlenverlader von Le Havre im August v . I.
hatte Durand als Führer des Syndikats dazu aufgefordert,
die Arbeitswilligen zu „unterdrücken " , zu „beseitigen " und
er hatte dabei namentlich einen Kohlenverlader Namens
Dong im Auge . Eine Schar der Getreuen Durands faßte
die Aufforderung zur Beseitigung etwas sehr drastisch auf
— nach verschiedenen übereinstimmenden Berichten ist in der
betreffenden Versammlung glattweg die „Hinrichtung " Dong ^s
beschlossen worden — ging hin und schlug das arme Opfer
auf offener Straße nach scheußlichen Mißhandlungen einfach
tot . Das Schwurgericht von Rouen war durch die Zeugen¬
aussagen von der ganzen Brutalität des Aktes jedenfalls
überzeugt und es wollte deshalb hauptsächlich seinen An¬
stifter treffen . Folge : Todesurteil gegen Durand . Weitere
Folge : große Protestaktionen gegen dieses formell zweifel¬
los anfechtbare Urteil , Demonstration gegen den Präsidenten
der Republik , dem das Begnadigungsrecht zustand , und
noch weitere Folge : Umwandlung der Todesstrafe in 7
Jahre Gefängnis . Aber das ist noch viel zu viel für einen
so edlen Menschen , der andre nur zum Morde anstiftet , ihn
beileibe nicht selbst verübt , und so soll auch noch eine Re¬
vision des Prozesses erzwungen werden , eventuell durch
einen Generalstreik , die in Frankreich ja so billig sind wie
Brombeeren.

Portugal  hatte in den letzten Tagen eine neue Revo¬
lution durchzumachen , freilich nur auf dem Papier . Wenn
man den Sensationsmeldungen über Frankreich und Eng¬
land nur halbwegs hätte Glauben schenken dürfen , wäre
da schon alles längst drunter und drüber gegangen . Man
wird nun zwar nicht behaupten können , daß in der neuesten
Republik holder Friede und süße Eintracht herrschen, dazu
ist die Umwälzung zu rasch vor sich gegangen und gar
manche der radaulustigen und nach allerlei „Inpromptus"
lüsternen Elemente sind nicht auf ihre Rechnung gekommen
und spielen nun sicher die Unzufriedenen , aber man darf
trotzdem erwarten , daß eine allmähliche Konsolidierung des
neuen Regiments vor sich geht . Wenn die provisorische
Regierung noch nicht zur Wahl der neuen Kammer schreitet,
so erweist dies eben , daß sie das Volk noch nicht für ge¬
nügend vorbereitet hält , um Vertreter zu wählen , die dem
Werke der Revolution die richtige Sanktion zu geben im¬
stande sind.

p Stuttgart , 6 . Jan . Unter sehr starker Beteiligung
hielt die Fortschritt !. Volkspartei Württembergs heute ihre
Landesversammlung in der Liederhalle hier ab . . Partsi-
vorstand , Prof . Hoffmann,  begrüßte die Versammlung,
insbesondere die Vertreter aus Bayern (Prof . Quidde ) und
ans Baden (Richter ) und die zum ersten Mal anwesenden
Mitglieder der liberalen Vereinigungen . Zum Vorsitzenden
der Versammlung wurde der Landtagsabg . Elsas gewählt.
Nach dem von Prof . Hoffmann erstatteten Geschäftsbericht
der der Versammlung ĝedruckt vorlag , ist die Zahl der
Vereine im Berichtsjahr um 28 auf 170 gewachsen . Seit
der Fusion sind 3 Sekretäre für die Partei tätig . Der
Bericht gedachte des Abkommens mit der Nationalliberalen
Partei Württembergs für die Neichstagswahlen 1911 . Die
in einem Referat des Landtagsabg . Liesching festgestcllten
Satzungen wurden einstimmig angenommen . Abgeordneter
Liesching  erstattete hierauf ein Referat über den württemb.
Landtag.  Er streifte einleitend die Fragen der Bauord¬
nung , der Landwirtschastskammcr und kam dann auf die
politische Freiheit der Beamten zu sprechen. Wenn diese
Frage im Landtag zur Sprache komme , werde die Volks¬
partei an dem Standpunkt der Freiheit der politischen Ueber-
zeugung des Beamten soweit eine Beeinträchtigung des
Amts dadurch nicht entsteht , mit aller Energie festhalten.
Der Anfang der mit der Vereinfachung der Staatsverwalt¬
ung gemacht worden sei, sei nicht gerade ermutigend . Der
Redner trat dem Gerücht entgegen , als ob die Volkspattei
mit der Regierung wegen der Frage der Vereinfachung der
Staatsverwaltung verhandelt hätte . — Prof . Kautter -Nür-
singen sprach über die Wirkung der Parteiverschmelzung
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im Reich.  Seit der Verschmelzung habe sich das Verhältnis
zur nationalliberalen Partei entschieden gebessert, ja zum Teil
sogar erfreulich sich gestattet . Wie den Nationalliberalen
die Bolkspartei als bündnisfähig erschien, so auch umge¬
kehrt der Volkspattei die Nationalliberalen seit den tapferen
Kämpfen eines Hieber und Bassermann gegen die verderb¬
liche Steuerreform des schwarz-blauen Blocks . Die Hoff¬
nung sei nicht ausgeschlossen , daß es in absehbarer Zeit im
Reichstag einmal zu einer Fraktionsgemeinschaft zwischen
den Nationalliberalen und der Fortschrittlichen Polkspartei
kommen werde . Beständen noch die gleichen Parteiverhält-
nisse unter den linksliberalen wie vor der Fusion , so wäre
es der Nationalliberalen Partei nicht eingefallen , soweit ent¬
gegenzukommen . Die engere Verbindung der Nationallibe¬
ralen und Bolkspartei sei notwendig , schon um vor die
Sozialdemokratie ebenbürtig hintreten zu können . Es sei
zu hoffen , daß der berühmte Block „von Baffermann bis
Bebel " wenigstens für die Stichwahlen zu Stande komme.
Bon lebhaftem Beifall begrüßt , betrat Neichstagsabg . Payer
das Rednerpult ; er sprach über den jetzigen Reichstag.
Dieser sei merkwürdig vor allem durch die schnellen und
einschneidenden Verschiebungen in der Stellung der einzelnen
politischen Parteien zu einander und zur Regierung . Das
Durcheinander sei groß , daß von allen Seiten eine Beendi¬
gung des Reichstags als Erlösung betrachtet würde . Was
das Gebiet der Sozialgesetzgebung anlange , so dürfe sich
dieser Reichstag mit jedem seiner Vorgänger messen. In
diesem Reichstag habe sich aber auch der Umschwung vor¬
bereitet , der für die innere deutsche Politik allmählich so not¬
wendig geworden sei. Auf den Reichskanzler komme es zum
Glück nicht mehr viel an ; die Dinge gehen diesmal ohneRückstcht
auf diePersonen ihren sachlichen Gang . Die konservativ -liberale
Paarung sei Gott sei Dank in die Brüche gegangen . Der
scheidende Reichstag habe das sinnfällige Ergebnis gehabt,
daß für Deutschland kein Heil sein werde , solange nicht der
vereinigten Rechten eine Mehrheit der anderen Parteien
gegenüberstehe . Ebenfalls stürmisch begrüßt , ergriff Reichs-
tagsabg . Konrad Haußmann  das Wort zu seinem Referat
über den nach st en Reichstag.  Die Haltung der Bolks¬
partei entspreche den Wünschen der aufgeklärten öffentlichen
Meinung . Der Einfluß des Bauernbundes gehe in Süd¬
deutschland rapid zurück . Das Zentrum sei ein kirchliches
Instrument auf politisch -staatlichem Gebiet geworden . Der
Modernisteneid sei ein Angstprodukt . Die Sozialdemokratie
trage viel Schuld an dem langsamen Vorwärtsschreiten des
politischen Lebens . Die Kämpfe der nächsten Jahre werden
leichter und siegreicher für das Bürgertum und die Freiheit
bestanden , wenn die Nationalliberalen auf der linken Seite
gehalten werden können . Der Redner forderte die Pattei¬
genossen des ganzen Landes auf , die aus politischen Er¬
wägungen hervorgegangene Verständigung mit der National-
liberalen Partei loyal und tapfer zu erfüllen . Das Pro¬
gramm für den nächsten Wahlkampf werde lauten : System¬
wechsel. — Zum Schluß nahm die Versammlung einstimmig
eine Resolution an , in der die einmütige Ueberzeugung aus¬
gesprochen wird , daß die Fusion der Volkspartei die an sie
geknüpften Hoffnungen erfüllt und die Vertretung freiheit¬
licher Reformforderungen erleichtert hat . Den Abgeordneten
wird Dank und Anerkennung ausgesprochen und die Not¬
wendigkeit eines politischen Systemwechsels betont . — Mit
einem Hoch auf die Partei schloß die Tagung.

Wahrscheinliches Scheitern des Gesetzentwurfs
über die Schiffahrtsabgaben.

Amsterdam , 4. Jan . Das „Amsterdamer Handels¬
blatt " meldet aus Berlin : Die Auffassung , der Gesetzent¬
wurf zur Einführung von Schiffahrtsabgaben werde scheitern,
gewinnt immer mehr an Raum . Der in diesen Dingen
gewiß nicht optimistische österreichische Botschafter Szögyeny-
Marich sei ebenfalls der Meinung , daß der Gesetzentwurf
trotz aller Aenderungen eine Mehrheit nicht finden werde.
Sollte wider Erwarten der Entwurf doch zum Gesetze wer¬
den , so würden Oesterreich und die Niederlande so viel als
möglich bei den Verhandlungen mit dem Deutschen Reich
gemeinsam auftreten.

Die Fernsprechgebühren.
Die geplante Reform der Telephongebiihren würde in

Beziehung auf die vorgesehene Einführung von Grund - und
Gesprächsgebühr im höchsten Maße verkehrsscindlich
wirken . In der Budgctkommission des Reichstags wurde
von dem Abgeordneten Nacken ein Kompromiß vorgc-
schlagen , gegen das siMjcdoch ebenfalls bei allen beteiligten
Kreisen der lebhafteste Unwille bemerkbar macht , da auch
dieser Kompromißvorschlag nichts daran ändert , daß Indu¬
strie, Gewerbe und Handel durch diese Reform wiederum
einseitig belastet werden.



Nach den Aeußerungen des württ. Ministerpräsidenten
v. Weizsäcker würde bekanntlich die Durchführung der
„Reform" im Reichspostgebiet eine ähnliche Aendernng in
Württemberg nach sich ziehen, so daß auch der „Verband
württ. Industrieller" Anlaß nimmt, gegen Maßnahmen, wie
sie hier vorgesehen sind, mit aller Entschiedenheit Protest
einzulegen. Der Kompromißtarif wirkt so, daß bei einer
Anzahl von 5 täglichen Gesprächen in Stuttgart gegenüber
dem gegenwärtigen Tarif von 120 ^ später 155 bei
10 tägl. Gesprächen statt 120^ später 220 -H, bei 20
tägl. Gesprächen statt 150 ^ später 330 bei 30 täg¬
lichen Gesprächen statt 150 ^ später 380 ^ zu entrichten
wären, das wäre prozentual ausgedrückt eine Verteuerung
um 29,2, 83,3, 120 und 153,3°/o.

Prozentual ist die enorme Steigerung der Gebühren
für kleinere Plätze, ausgenommen bei nur 5 Gesprächen
täglich, noch erheblicher als für Stuttgart. Das Organ des
Verbands Württ. Industrieller dem wir obiges entnehmen,
schließt seine Ausführungen wie folgt:

„Statt daß die Regierung danach strebt, den Verkehr
möglichst zu heben und zu beleben, und dies durch eine
möglichste Verbilligung der Telephongebühren zu erreichen
sucht, will man — allerdings in konsequenter Tuchfühlung
des ganzen gegenwärtig herrschenden Systems— den Ver¬
kehr durch eine Verteuerung der Gebühren möglichst zurück¬
schrauben und legt ihm Fesseln an, wo man nur kann.
Auch der Kommissionsentwurf zeigt, „daß ein der gewerb¬
lichen Entwicklung fremd und unfreundlich gegenüberstehen¬
der Geist in der deutschen Gesetzgebung zur Herrschaft ge-
langt ist""._

Tages -Neurgkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 7. Januar 1911.

r Beförderungsgelegenheit für Briefseudungen
nach den Bereinigten Staaten von Amerika. Die
auf direktem Wege gegen Portoermäßigung(10 ^ für je
20 Gramm im Frankierungsfalle) zu befördernden Briese
sind mit folgenden Beförderungsgelegenheiten abzusenden:
7. Januar über Cuxhaven: 11. Ianuar über Cuxhaven;
14. Ianuar über Bremerhaven 17. Ianuar über Bremer¬
haven; 19. Ianuar über Cuxhaven; 21. Ianuar über
Bremerhaven: 26. Ianuar über Cuxhaven; 31. Ianuar
über Bremerhaven: 4. Februar über Bremerhaven. Leit-
ocrmerk: Ueber Bremen(Bremerhaven), oder über Ham¬
burg(Cuxhaven), oder„direkt". Als weitere Beförderungs¬
gelegenheiten ohne Portoermäßigung kommen in Betracht:
u) über Southampton: 6., 8., 11., 18., 25. und 27. Ianuar
und 1. Februar; 6) über Queenstown: 8. 12., 15., 19.,
22., 26. und 29. Januar und 2. und 5. Februar. Leit¬
vermerk: über „England".

r Altensteig, 6. Jan . (Der dritte Rodelunfall .)
An der gleichen Stelle, wo erst vor wenigen Tagen zwei
Unglücksfälle beim Rodeln vorgekommen sind, ist wieder ein
Rodler, diesmal aber ein erwachsener, mit großer Wucht an¬
geprallt und hat eine schwere Beinverletzung erlitten.

Wechsel im Präsidium der Ersten Kammer.
Stuttgart, 3. Jan. Unsere neuliche Meldung von

dem Rücktritt des Grafen v. Rechberg-Rotenlöwen erhält
schon heute ihre Bestätigung durch die vom König vorge¬
nommene Ernennung des Fürsten Johannes o. Hohenlohe-
Bartenstein zum Präsidenten der Ersten Kammer für die
Dauer der nächsten ordentlichen Landtagsperiode. Fürst
Hohenlohe-Bartenstein steht im 48. Lebensjahr und hat schon
seit mehreren Jahren den Posten eines Vizepräsidenten der
Ersten Kammer inne, zu welchem er an Stelle des Fürsten
v. Löwenstein-Wertheim-Freudenberg gewählt wurde, als
dieser nach seiner Ernennung zum Präsidenten des bayrischen
Reichsrats zurücktrat. Fürst Hohenlohe-Bartenstein diente
früher beim Ulanenregiment 19 und ist Rittmeistera la suite
desselben: seit 1901 ist er mit der Erzherzogin Anna von
Oesterreich-Toscana vermählt. Die Standesherrschaft Iagst-
berg erbte der Fürst nach dem Ableben des Fürsten Albert
v. Hohenlohe-Iagstberg, wodurch diese Linie ausstarb.

* *
*

Der Landtag , der am 13. 3an. Zusammentritt, wird
vom König in eigener Person durch eine Thronrede eröffnet
werden. Am Tage darauf wird sich der König nach Kap
Martin bei Mentone begeben, wo er sich etwa vier Wochen
zur Erholung aufzuhalten gedenkt. Die Thronrede wirdI
sich besonders mit der Gehaltsaufbesserung für die Be¬
amten, Geistlichen und Lehrer beschäftigen. Württemberg
steht unter den deutschen Bundesstaaten hinsichtlich der Besold¬
ung seinerBeamten fast an letzter Stelle, so daß diesmal ziemlich
kräftig eingegrifscn werden muß,wenn die Gehälter in Einklang
mit den teuren Zeiten gebracht werden sollen. Die Mehr¬
ausgaben, die dem Staat auf diese Weise bevorstehen, sind
auf 8 Mill. ^ jährlich geschätzt. Die Ersparnisse, die durch
die gleichzeitig angeregte Vereinfachung der Staatsverwalt¬
ung erzielt werden, sind dieser Summe gegenüber ver¬
schwindend. Es handelt sich dabei besonders um die Re¬
duzierung der Kreisregierungen, um die Zusammenlegung
einiger Oberämter, um die Einziehung zweier evangelischer
Generalsuperintendanturen und die Angliederung der Do¬
mänendirektion an das Finanzministerium. Da diese Neuer¬
ungen schonend durchgesührt werden müssen, so reduziert sich
die Minderausgabe noch weiter.

Stuttgart , 5. Ianuar. Bezüglich der Titulatur- und
Rangverhältnisse der Bezirksschulausseher ist zufolge Königl.
Entschießung bestimmt worden, daß unbeschadet des Fort¬

bestehens der Amtsbezeichnung„Bezirksschulaufseher" —
die Inhaber die Bezirksschulämter im Haupt- und Neben¬

amte, sofern ihnen nicht persönlich ein anderer Titel ver¬
liehen ist, den Titel „Bezirksschulinspektor" zu führen haben;
sie stehen als solche auf der 7. Stufe der Rangordnung.

r Zuffenhausen, 5. Jan . (Furchtbare Tier¬
quälerei .) Als abends zwischen9 und 10 Uhr ein Fuhr¬
mann von Cannstatt sich mit einem beladenen Wagen auf
dem Heimweg befand, fiel eines der beiden Wagenpferde
unweit von Kornwestheim. Dem Fuhrmann gelang es
nicht, das ausgemergelte, abgetriebene und halb verhungerte
Tier wieder auf die Beine zu bringen und so ließ er es
kurzer Hand liegen. Eine Strecke weiter, am sogenannten
Kornwestheimer Deich, fiel aber auch das andere Pferd,
das sich in gleich elendem Zustande befand und die Last
allein nicht fortbringen konnte. Auf Anordnung der hies.
Polizeibehörde, die von dem Vorfall verständigt worden
war, wurde das zuerst gefallene Pferd getötet und dem
Fuhrmann aufgegeben, das andere wegzuschaffen. Trotzdem
ließ dieser „Tierfreund" das Pferd die ganze Nacht auf
freier Landstraße liegen. Es lebte zwar früh noch, mußte
aber̂ sofort getötet werden.

(Telephonische Meldung.)
Ebingen, 7. Ianuar. (Großfeuer.) Heute nacht

gegen*/g1 Uhr brach in dem Lagerraum des Waren¬
hauses Kahn,  das in dem Kaufmann Mehlschen Hause
in der Marktstraße unweit des Rathauses untergebracht ist,
aus bisher unaufgeklärter Ursache Feuer aus. Das Feuer
fand in dem Lagerraum reiche Nahrung und es entwickelte
sich ein so starker Rauch, daß die im 3. Stocke wohnende
Familie des Kaufmanns Mehl die Treppe nicht mehr be¬
treten konnte und infolgedessen in große Gefahr geriet. Die
Schwägerin  des Kaufmanns Mehl und ein junger
Kaufmann sprangen in der Erregung aus den
Fenstern und erlitten  dabei sehr schwere  zum Teil
lebensgefährliche Verletzungen;  die übrigen6—8
Personen denen durch das Feuer der Ausweg aus dem
Hause abgeschnitten war wurden von der Feuerwehr mit
Hilfe von Leitern und Sprungtüchern gerettet. Das Feuer
griff so rasch um sich, da an das Mehl'sche Haus mehrere
andere Gebäude angebaut waren. Es sind bei dem Groß¬
feuer IO Häuser ein Raub der Flammen geworden.
Um i/zOUHr morgens brannte es noch, doch war um diese
Zeit jede Gefahr des weiteren Umsichgreifens des Feuers
beseitigt. Der Schaden ist sehr groß. Dem Verneh¬
men nach wird eine Person namens Becker, em
Schwager des Kaufmanns Mehl, vermißt. Durch das
Großfeuer sind 30 Familien obdachlos geworden.

r Schramberg , 6. Ianuar. Ein Teigwarengeschäfts¬
inhaber namens Otto Banhard,  ist in die Schweiz ent¬
flohen.  Er hat seine Gläubiger vorher dadurch schwer
geschädigt, daß er den größten Teil seines Warenlagers zu
Geld machte.

r Friedrichshafen , 5. Jan . Nach einer Meldung der
Frankfurter Zeitung aus Bremerhaven ist der erste Offizier
des Norddeutschen Lloyd, Gluud, zum zweiten Direktor der
Luftschiffbau Zeppelin-Gesellschaft ernannt worden.

r Giengen a. Br., 5. Inn . Im nahen Sontheim
hat sich ein 3jähriges Mädchen mit einem Hafen siedenden
Wassers so verbrannt,  daß es nach etlichen Stunden unter
qualvollen Schmerzen starb.

Deutsches Reich.
Berlin , 6. Ian/'Eine neue Sitzung des Bundesrats¬

ausschusses  für auswärtige Angelegenheiten findet unter
Bayerns Vorsitz in der dritten Woche des Ianuar statt.

Berlin , 5. Jan. Der Mord in der Blumenthalstraße
scheint auch mit der Verhaftung des Sattlers Mielke seine
Aufklärung noch nicht gefunden zu haben. M. konnte sein
Alibi Nachweisen und wird noch heute aus der Haft ent¬
lassen jwerden. Die Kriminalpolizei verfolgt eine andere Spur.

Berlin , 5. Jan. Leutnant Otto Walter vom württ.
Dragonerregiment Nr. 25 in Ludwigsburg, der zur Kavallerie¬
telegraphenschule kommandiert war, hat sich heute in feiner
Wohnung in der Luisenstraße durch einen Schuß in die
rechte Schläfe getötet. Das Motiv der Tat ist unbekannt.

Berlin , 5. Jan. Die Untersuchung nach antimilitäri¬
schen Flugblättern ergab, daß außer in Baden auch im
Bereich zweier preußischer Korps die gleichlautenden hoch¬
verräterischen Flugblätter an die Weihnachtsurlauber verteilt
worden sind.

Stetten a. k. M., 2. Jan. Ueber die Mordtat
wird dem „N. Albb." berichtet: Gestern spielte sich hier
ein Eifersuchtsdrama ab. Die 30 Jahre alte ledige Mat¬
hilde Beck unterhielt, wie es scheint, zugleich mit dem Vor¬
arbeiter Fr. Wurm aus Bayern und dem Vorarbeiter
Anton Former ein Liebesverhältnis, welches schon mehrere-
male zwischen beiden zu Zwistigkeiten führte. Gestern abend
um 6 Uhr besuchte der Italiener die Beck, die einen kleineren
Krämerladen führte, wobei er von Wurm angetroffen wurde;
hiebei soll es zu Tätlichkeiten gekommen sein. Wurm ver¬
setzte dem Nebenbuhler mehrere Stiche in Bauch, Brust und
Kopf, welchen Wunden er heute morgen erlag. Auch die
Beck erhielt mehrere schwere Stiche, doch soll die Verwund¬
ung nicht lebensgefährlich sein. Das Gericht war heute früh
um3 Uhr am Tatort, der Gestochene war noch vernehmungs¬
fähig. Der Mörder entfloh nach Gutenstein. Als er dort
morgens von der Gendarmerie und anderen Personen ver¬
folgt wurde, drohte er öfters mit dem Revolver, so daß cs
nicht rötlich war, sich ihm zu nähern. Zwischen Gutenstein
und Dietsurt in die Enge getrieben, sprang er in die Donau;
ob sich das Leben zu nehmen oder die Donau zu durch¬
schwimmen, kann nicht festgestellt werden. Er ertrank, sein
Leichnam ist geborgen. Der Ermordete ist verheiratet und
Vater von 2 Kindern. Der Mörder ist ledig und soll schon
einmal eine längere Zuchthausstrafe wegen ähnlichen Delikts
verbüßt haben. Allgemeine Entrüstung herrscht hier über
die rohe Tat.

d r̂lin , 4. Jan . Im Moabiter Krawallprozeß wurde
heute die Beweisaufnahme geschlossen. Es begannen die
Plardoyers mit der Rede des ersten Staatsanwalts Stein-
brecht. Er beantragte gegen Tiedemanni Jahr 6 Monate
Gefängnis, gegen Meters9 Monate, gegen Raicktut8 Mo¬
nate, gegen Plaster 4 Monate, gegen Litwiecki6 Monate
gegen Meier 1 Jahr, gegen Nörenberg4 Monate«nd aeaen
Muslewski6 Monate Gefängnis. Der erste Staatsanwalt
unterbrach hierauf kurz nach 3 Uhr sein Plaidoyer. das
morgen früh halb 10 Uhr fortgesetzt werden soll.

Ausland.
London, 5. Jan. In der Sydneystraße herrscht wieder

Ruhe, aber die Absperrung durch die Polizeimannschasten
ist bisher nicht aufgehoben worden. Nur die Bewohner
der Sydneystraße dürfen passieren. Eine Menge Neugieriger
drängt sich in den Nachbarstraßen. Das Befinden der ver¬
letzten Feuerwehrleute und Polizeibeamten bessert sich in
zufriedenstellenderWeise. Die beiden Leichen, deren Köpfe
vom Rumpfe getrennt sind, bleiben im Leichenschauhause
bis zur gesetzlichen Totenschau. Es heißt, daß noch Ueber-
reste einer dritten Leiche, deren Erkennung fast unmöglich
erscheine, in den Trümmern gefunden worden seien.

Zum Londoner Straßenkampf. Trotz der Ver¬
wüstungen, die das Feuer der Polizei in der Anarchisten¬
festung in der Londoner Sidneystraße angerichtet hat, soll
die Polizei wichtige Entdeckungen in dem Hause gemacht
haben. Es wurde nicht nur eine große Anzahl fertiger
Bomben gefunden, sondern auch Papiere und andere Be¬
weise, die auf eine weit verzweigte Berschwörung schließen
lassen, über deren Zweck jedoch die Polizei strengstes Still¬
schweigen bewahrt. Niemand war mehr überrascht, als der
Eigentümer des Hauses, als er erfuhr, wen er beherbergte.
Er hatte das oberste Stockwerk vor 18 Monaten an eine
Russin von etwa 30 Jahren vermietet, die sich von den
übrigen Hausbewohnern völlig absonderte uud mit niemand
verkehrte. Bei dem Kampf zwischen Polizei und Anarchisten
wurden insgesamt 19 Personen verletzt,  teils durch
die Kugeln der Belagerten, teils durch den Einsturz des
brennenden Hauses. Unter den Verletzten befinden sich5
Polizeioffiziere, ein Unteroffizier der schottischen Garde, 6
Feuerwehrleute und 7 Zuschauer. Im Hospital liegen5
schwer verletzte Feuerwehrleute, von denen zwei kaum mit
dem Leben davon kommen dürsten.

Erdbeben. Die deutschen Erdbebenwarten konsta¬
tierten ein größeres Erdbeben. Fetzt stellte sich heraus ^ daß
das Erdbeben in Zentralasien stattgefunden hat. Es wird
darüber gemeldet: In Werny und Dscharkent wurde eine
Reihe großer Zerstörungen angerichtet. Das Erdbeben
forderte viele Menschenopfer,  da es zwischen4 und 5
Uhr morgens vor sich ging, als die Mehrzahl der Bevölker¬
ung noch in tiefem Schlafe lag. In Werny und Dscharkent
stürzten viele Steinbauten ein, welche die Menschen unter
sich begruben. Nach dem ersten wellenartigen, von Ost nach
West gehenden Beben stürzte die Bevölkerung zum teil
halb nackt auf die finsteren Straßen, wo sie durch einen
Steinregen empfangen wurde. Die Unglücklichen suchten
im rasenden Laufe das Freie zu gewinnen, um sich vor den
einstürzenden Häusern zu retten. Es herrscht zu allem Un¬
glück noch eine Kälte von 10 Grad, so daß inan das Er¬
frieren vieler Menschen befürchtet. Da alle Verbindungen
fehlen, sind manche Ortschaften von der Außenwelt ganz
abgeschnitten.

Tanger, 5. Jan. Von den bei der Entschädigungs¬
kommission angemeldeten deutschen Forderungen  im
Gesamtbeträge von 1271000 Frs . wurden 621000 Frs.
bewilligt. Der abgewiesene Betrag besteht hauptsächlich in
Ansprüchen für entgangenen Gewinn, für Zinsverluste und
für Privatforderungen, für welche nach völkerrechtlichen
Grundsätzen die marokkanische Regierung nicht verantwort¬
lich gemacht werden kann. Unter diesen Umständen ist die
zustandegekommene Regelung günstig zu nennen.

Newyork, 4. Jan. Zwei Banditen hielten in der
Nähe von Ogden(Utah) einen Zug an, erschossen einen
Negerkellner und nahmen etwa 100 Passagieren ihre Bar¬
schaft und Wertsachen ab, worauf sie sich davon machten.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend
vom 9.—14. Jan.

La !w II . Jan . Biehmarkt.

Jede Mutter weiß,
in welch hohem Matze das Selbstfttllen ein gedeihliches
Fortkommen des kleinen Erdenbürgers begünstigt. Dem

Gefühl von Mattigkeit , das sich ,n
dieser anstrengenden Zeit nicht selten
cinstellt, kann jede Stillende durch den
Gebrauch von Scotts Emulsion leicht
begegnen.

Scotts EmuLstsn
wirkt belebend und erfrischend und
enthält eine Reihe blut - und kraft¬
bildender Bestandteile, die auf die
Beschaffenheit der Muttermilch von
günstigem Einflüsse sind. — Man ver-

VirfahrHi " lange ausdrücklich Scotts  Emulsion.
Scotts  Emulsion wird don uns ausschließlich im großen

verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , wildern nur

Nur echt mit
dieser Marke —
dem Fischer —
demkennzeichen
des Scottsche»

in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unsrer Schn
mark- tMsch-r mit dem Dorsch). Scott L Bowne, G. m v. i

^BlswndteUe - Feinster Medizinal -Lebertrau 1«».°. hrima
Glyzerin ä0,0,uuterphosphorigsanrer kalk «.s.unterphosphvrig
saures Natron 2,y, pulv. Tragant s,0, feinster arab . Gummi
puiv 2,n, Master 120.», Alkohol ll,0 . Hierzu ,aromatische
Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Laultheriaol le 2 Trapsen.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 2_
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchdruckeiei (Lnü!
Zaiser) Nagold . - Iür die Redaktion verantworülch : R . Pc ur.



Pfrondorf.

Langholz -Verkauf.
Am Dienstag, den is. Januard. 3..

nachmittags 2 Uhr,
verkauft die Gemeinde im Submissionswegaus Gemeindewald Nonnenwald und

Schwarzenbach:

ca. SS Fm. Langholz II. bis V. Klaffe.
-wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Die Abfuhr ist sehr günstig.
Gemeinderat.

ZerGmMs -«.Sahnns-UMus
im Konkurs Georg Kümmerer in Wildberg findet

WM" nicht "HW
am Montag und Dienstag den S. nnd ><> ds. Mts.

sondern am
Montag , den 16 . und

Dienstag den 1?. Januar 1611
statt.

Konkursverwalter:
stv. Bezirksnotar Bühl.

Patent -Limos
uungen r.8 .Dwr2neirn i .v.ZSL!MMcii5!ra!!,rkU5sL ttiê iEeisto»lM

ItztrazüIuirAi.Iii«.?>-r̂ »»i' k>̂ŝ .1,Ivi.ISIl

: :
C. Trnhardt 'S Nnst, Vtnttgart.

»ett 48 H. auSzeübl., ftoatl. auSgezeich.
Heilverfahren. Prsspekt frei. Honorarnach Heitung

K. Forst amt Ho fstett.
Donnerstag IS . Jan . vorm.

10 Uhr im Adler in Neuweiler wird
die Lieferung von

Kalksteinen
zur Wegunterhaltung verakkordiert.

Kosthaus
gesucht.

Für ein 7 Wochen altes Kind
(Knaben) von
Armenpflege Nagold.

DllllkslWg.
Für die auf Weihnachten für die

Bescherung in der Kleinlinder¬
pflege, für die Weihnachtsfeier
der freiw. Kindersonntags¬
schule und für die Anstalten der
Inneren Mission eingegangenen
Gaben wird von Herzen Dank gesagt.
Ein Verzeichnis der Gaben für die
Kleinkinderpflege kann bei Herrn
OberlehrerI etter, die zwei anderen
Verzeichnisse können bei Herrn
Kläger im Vereinshaus eingesehenwerden.

2. Auftr.
Pfleiderer , Dekan.

Nagold, 7. Januar 1911.

Hoeb.
Stammholz -Verkauf.

Aus dem Spitalwald bei Salzftetten kommen am
Mittwoch , den 1l. Januar , vorm . 10 Uhr,

im „Engel " in Salzftetten^
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

z?o Stämme LMolr. und
43 Fm. I. Kl.. 118 Fm. II. Kl.. 122
Fm. III. Kl., 40 Fm. IV. Kl., 27 Fm.
V. Kl., 5 Fm. VI. Kl.

21 SägUöHe , und zwar:
7 Fm. I. Kl., 4 Fm. II. Kl., 2 Fm. III. Kl.

Anszüge aus dem Ausnahme-Register können von ForstwartBieg  in Cresbach bezogen werden.
Den 5. Zanuar 1911.

Hospitalvernkaltung:
_Schanz . _

Ä/SLS/-Svon bsster*
«nsLfr«vrs nnL bikk/Lf rs/.

/trr- sn r/r a//sn
6s §c/rn//en , wo n/e/r/wencts man srcL an Ärs ?Hnra

Li/iFSF̂ F ^/ »erlies/'
Ns»eFF»ss »-

fi5cickT. . . oeowcii-
grIE >«oiie

Reicheit!
Nagold.

Neuheit!
Bester und billigster Ersatz für die

teuren Zündhölzer sind unsere

Zelierzeuge
für Tisch nnd Küche.

Wir bitten um gütige Besichtigung.

Ls - Lf «k - »« /r -irrer

Hypotheken
und

Güterzieler
kauft

widert kro88durKeiZ
Immobilienbüro,

U «»i l> n . Tel . Nr . 38 .

MWM
gesucht.

Wir suchen per sofort ein tüchtiges
Mädchen, das schon gedient hat, in
einen ruhigen kleinen Haushalt.
Kindermädchen zu einem Kind vor
Händen.

Gefchw . Kleemann,
_Calw.

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen
das Lust hat, in der Wirtschaft!
mitzuhelfen, findet sofort oder in 14Tagen gute Stelle.

Auskunft erteilt  die Erp. d. Bl.
Nagold.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmer und Zubehör, sowie

2 Zimmer
hat auf 1. April zu vermieten

Groll z. Engel.

MW ^ '
zu Berlin.

Die Deutsche Hypothekenbank zu Berlin, im Jahre 1872 errichtet, bringt

M . HMM 41«, ÜMtdckMMMiM
XXII UI, .4 XXIII

1»ÄlL«8tvi »8 ZMi lsxrzliltt -ki NULL» 2 . - nrsnrrr 1S21
zur Ausgabe, nachdem deren Zulassung zum Handel und zur Notierung an hiesiger Börseerfolgt ist.

Das Grundkapital der Bank beträgt nunmehr . . V6 18,000,000.—Reserven nnd Borträge Ende Dezember 1909 . „ 5,883,825.17
Gezahlte Dividenden:  1905 . 1906, 1907, 1908 je 7V2°/o, 1909 8°/«,.

Die Einführung obiger neuen Pfandbriefe an den Börsen zu Frankfurt a. M.,München und Augsburg ist eingeleitet.
Die Bank untersteht der Aufsicht der Königlich Preußischen Staatsregierung.
Unsere Hypothekenpfandbriefe sind unter die bei der Reichsbank in erster Klassebeleihbaren Wertpapiere als lombardfähig ausgenommen.
Am 30. September 1910 betrugen:

die hypothekarischen Anlagen . ^ 261,008,599.41
Kommunaldarlehen. ,. 18,516,929.15
Hypothekenpsandbriefe im Umlauf . . „ 248,321,000.—
Kommunaldarlehen im Umlauf . . . „ 17,704,400.—

Berlin,  im Dezember 1910.

D«W f „ / ' «Alm-WlsM.
Wir find ermächtigt , auf obige 'Pfandbriefe noch

zum Kurse von
«ZI

>

bis zum N. d. Mts . entgegenzunehmen.

Bank -Commandite Horb
Esiik «II «L < i «>.

CsmmMe Oer SWLJedem« m-Gcsellslhost SMgan.
Telefon Nr. 78 . Bildechingerstr. 388II.

IVoittsvvsvlieont« Xr. 2207.

GW « » GGGG
Nagold.

Gefütterte

in allen Größen empfiehlt
Karl Hölzle, Sattlermstr.

» » « « « » « «

Vsvdett7svietten
V:§ckiukren Lw vor

Allen Personen, die ihre Stimm¬
organe anstrcngen müssen, gewähren

Wybert -Tabletten
sichersten Schutz vor Ermüdung der
Stimme. Sie sind bei Erkältungen
der Atmungsorganc ihrer lösenden
Eigenschaften wegen geschätzt.

Tausende bezeugen die einzig¬
artige Wirkung derselben. Vorrätig
in allen Apotheken I. —.
Depot in Nagold Apotheke von
H . Lchmid . (H 1

vasbssts
unten rlen
SedudputrMitteln.

8s mdlkein besseres
Hausmittel

z

gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
vnfluenza oder Krampfhustenrc. ais
Lüst ! kÜÜ' 8 ^ »nn echte

Spitzwegerich

ürv8tl ) 0lkvorj8.
Nur echt in Paketen L 10 u. 20
mit dem Namen 41» , l X It zn
haben in Nagold bei Friedrich
Tchittcnhclm ; in Cb Hausen Th.
Nall ; in (stültliugeu : I . G.
Hummel ; in Haiterbach : I.
Theurer 's Witwe : in Nohrdorf:
Ernst Titrier ; i» Limmersfcld:
I . A . Brau » , Ernst Lchaich.



Versieherangsanstatt WürLtemberg.
Genesungsheim Bad Rotenbach.

' " E «-» ^ Mchxg - Uh sssMe»V RW

Für das Genesungsheim Bad Nötenbach , Station Nagold , ist die

Lieferung folgender Küchen - und Haushaltungsbedürfnisse auf die Zeit

vom 1. Januar ins 31. Aezör. 1911
zu vergeben:

Reis, Gerste. SW. GMkMMe. Haserfiockev. tzsser-
Me. Gries. Lee. SchMMde. Cichorie. CrW. Wsen.
rseitze VZHnM. JüRpsapsel. ZWetschgerr. MOMN. Pamer-
mehl. PilWutter. Sch, LsftWs. MHOl. WemesM.
Knorrsss.
Bodens!. LWlenRtzsdMichse, PWW,SsNlsWcht. Kern¬
seife. RMinerseife. SHUierseife, Söös. Stricke. WasHAnn,
SchnhMchfe. SGlMile, Schntzfett. Weingeist, stellst.).

Angebote hierauf unter Beilage von Mustern — soweit dies

möglich — werden bis 25 . Januar 1811 an die Unterzeichnete Ver¬

waltung erbeten.

Die für die Vergebung der Lieferungen maßgebenden Bestimmungen

enthält die Ministerialoersügung vom 19 . Januar 1903 Reg .-Bl . Seite

13 ff. Die Bewerber hoben die Erklärung abzugeben , daß sie sich den¬

selben unterwerfen und bleiben bis 15 . Februar 1911 an ihre Angebote

gebunden . Auswärtige Lieferanten haben nach den Bestellungen der

Verwaltung ihre Waren kostenfrei Station Nagold zu senden . ^

Bad Nötcnbach -Nagold , den Z. Januar 1911 . '

_ Die Verwaltung : Bauer.
Nagold.

M -IMVN
Ms MMkMM MM
M Somtag dms. 3m«

im Gasthaus zur „Schwane"

Beginn 3^ 2 Uhr. _
Nagold.

Gefunden
wurde vor 8 Tagen

ein Geldbcnte ! mit Inhalt
und ein Rosenkranz.
Abzuholen bei 6 ) . W . Zaiser.

«K M M
!S

VMM
Ein mitten in der Stadt gelegenes

Wohnhaus mit Laden u . Werk¬
statt . gewölbtem Keller . Stall¬
ungen und Hofrarnn zu jedem
Geschäft passend ist preiswert zu
verkaufen.

Zu erfragen bei der Exp . d . Bl.

FVaFs/j/.

Am Sonntag , den 8 . Januar , nachmittags 8 Uhr . findet
im „Löwen " die

Generalvers ammlung
der AMteMG ch§M-M? TMtzoriW des Zyf.-Reg. 128!
statt . Vollzähliges Erscheinen cher Mitglieder wird erwartet . Neue

Mitglieder sind freundlichst eingeladen.

Nagold.
Wir erhalten demnächst Zufuhren in

!li WM MthrsMhlkll.
k Ruhr-Gaskoks .ZMWM.
!-i Ruhr-Feldnußkohlen
ls

ls BrannkohLen -Briketts
und bitten um gütige Aufträge . Kleinere Quantitäten liefern wir eben¬

falls sofort frei ins Haus.

üeiL A 8«Kinn!.
Nagold.

Ich erhalte in nächster Zeit

1 MM !». ÄUG -KZW.
-Mmk.MtzrO-Zistm-Metts.

sowie mehrere Waggons

X VMÄsW -BMetts X

_
Nohrdors.

2 Kutterschneidmafchmeil

hat zu verkaufen Friede . Dengler

Nagold.

Prim Gerstenmehl
Futtermehl

ÄMschmah
mit feinem Gricbengeschmack

in Dosen -1 10  Pfund Brutto

empfehlen sehr billig

6 erg  S Scbmitt.

Schwarzwälder

ZMM
und

ZViehMKchi

täglich frisch.
bei

li . MAGMAS
und seinen bekannten

Niederlage « .

Unterjettingen.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwanden , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteil¬
ung , daß unser l. Gatte , Vater , Bruder und
Schwager

Bienenzüchter
nach längerem Leiden im Alter von 61 Jahren
am Freitag früh ^2  Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:

Katharine Schäfer , geb. Wilhelm.
Beerdigung Sonntag nachmittag 1 Uhr.

'

W
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Ä
W

8 u1x OK . Xntzolll.

ZLschM §- § i« !AäMß.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 12 . Januar 1811

in das Gasth . z. „Hirsch " hier sreundlichst einzuladen.

Micharl Köhler !!! Kalh -rrma Weidle
Bauer Tochter des

Sohn des Friedrich Köhler ^ Friedrich Weidle
Bauer . js! alt Müller.

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt befand . Einladung entgegenzunehmen.

iS
B
B
W
B
W
W
W
W
«
B
B
B
W
lN
W
«

und bitte um gesl. Aufträge.

halte stets aus Lager und sehe gesl. Abnahme entgegen.

Ldr . Wntfter , z . Linde.

bis 1 . .Februar gesucht.
Anträge erbeten an die Exped.

ds . Bits ._

A ZimMev-
Wshuung

auf 1. April zu mieten gesucht.

Zn erfragen in der Exp . d . Bl

Naaold.

Bon meinen anerkannt guten,
haltbaren

Speisekavtoffelu
sind fortwährend zu haben , auch zu

Saatkaetsffeln
sind dieselben sehr geeignet.

Martin Koch,
Möbelschreinerei.

LoldstgsmLetttv x

« DsrQuäslL « !
smMsdlt f

^Idsrt Löwmlsr, ^
Lolläitor.

Nagold.

BeLLbarchent Bettfedern
Kölsch. Damast. Halblsmeu.

und alle UussteNev -HlMkel
in vorzüglichen Qualitäten , sowie

AufeMgmtg vsrr Betten

empfiehlt billigst
ZZWMGM GGMLGL " »

Von ötzi ' Roi86 Znr ' nyk

WS "-

Mr NuKtzii - 11° Ikriittki 'miKk ollen ,

Bü1>iu8'ei'8t!'K88tz 11.
8pr66ll8tu;nl6u8—9, 11—1, 3—5 INr.

rMUbüZprl WZ "» GSZKMZZGZch -y

lirrlniv .l u .I ) . 0 iulrori .KuLtult K6t1i68l1s , Iioliejille1ilitzv8tr .21 —23.

nnm ' ö ' kMkakrt.

Sprechstunden Marienftr. 48 werktäglich 11^ —IZ /̂z
rmd3—5 Uhr._ _ _

Rshrvorf bei Nagold.

Arbeiter-Gesuch.
Wir suchen mehrere süngcre Leute für leichtere Arbeit . Die¬

selben können bei Fleiß und Strebsamkeit zu gutem Verdienste
vorrücken.

HESSZL M MKLGZLGL ' L-

--— ^ Tu chfabrik. - —- _
Gv . Gottesdienst in Nagold.

1. Sonntag nach Epiphanias , 8 .
Jan . V2IO Uhr Predigt . 2 Uhr
Gottesdienst zur Eröffnung des Kou-
sirmandeuulrterrichls . Uhr Er¬
bauungsstunde im Bereinshaus.

Donnerstag , 12 . Januar . Abends
8 Uhr Bibelstunde im Bereinshaus.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde irr Nagold:
Sonntag , 8 . Januar . ^ 10 Uhr

morgend u . abends V28 Gotles-
dienst.

Mittwoch abend 8 Uhr GebeLstunde.
Jedermann ist sreundtich eingeiadcn.

Nagold.

WM -GeW.
Im Alter von 16— 18 Jahren

zur Beihilfe aus der Sägmühle für
dauernde Beschäftigung.

Fr . Neutsch ler.
Sägewerk.

Kath . Gottesdienst in Nagold.
Sonntag 8 Jan . 9 Uhr Predigt

und Amt . VzZ Uhr Andacht.
Montag i/zlO Uhr in Altensteig.
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